


Genossen das zwielichtige Wetter und verbrachten zwei 
Nächte im Winter auf den Lofoten 

 
ENTHUSIASTEN: Für diese Gruppe ist es wichtig, bei unterschiedlichen Bedingungen zu fahren, sowie Erfahrungen zu sammeln, 
nur das zählt. Vor Esso P6 Leknes herrschte nach der Kaffeepause gute Stimmung und niemand beschwerte sich über das Wetter. 

 

Gemeinsam mit 15 deutschen Auto‐Enthusiasten, aufgeteilt in 8 Autos, ist 
Tourleiter Peter Göbel zwei Tage lang auf den Lofoten unterwegs. 
Von RUNE ANDREASSEN 

Sie suchen weder Sonne noch Wärme und genießen wechselndes Wetter, Wind und Regen. Als Lofotposten die 
Gruppe empfing, als sie einen Café‐Stopp bei Esso in Leknes einlegten, gab es nur Lächeln. 

Porsche mit Spikes 

Die erste Nacht verbrachten wir in Henningsvaer, und die zweite Nacht wurde in Reine gebucht. Aber die Tage sind 
voll ausgenutzt und nach dem Kaffeestopp stand Nusfjord auf dem Programm der Reise. Der Tross bestand aus 
neueren Oldtimern, die in autointeressierten Kreisen gerne als „Oldtimer“ oder „historische Autos“ bezeichnet 
werden. Das sind bevorzugt Sportwagen, oder zumindest Autos, bei deren Entstehung der Fahrspaß etwas mehr im 
Vordergrund stand als sonst. Vor Esso stehen also fünf Porsche, zwei BMW und einen relativ seltenen Italiener. Eine 
Lancia Fulvia. Hier waren übrigens Porsche mit Spikereifen zu sehen, was in diesem Milieu vielleicht nicht so üblich 
ist. Dabei ist sogar ein 1990er BMW 318i, der vor 33 Jahren wohl für viele ein Traum war. „Wir hatten eine tolle 
Reise entlang der Küste. Norwegen ist einfach wunderschön, und wir haben sehr unterschiedliche Fahrbedingungen 
erlebt“, sagt Peter Göbel. 

Zündkerzenwechsel in Henningsvaer 

Er begann mit diesen Reisen vor einigen Jahren, als er bemerkte, dass diejenigen, für die er Reisen im 
Zusammenhang mit der Rallye Monte Carlo organisierte, gerne mehr solch organisierte Reisen hätten. Jetzt wurde 
die Reise nach Norwegen für diese Teilnehmer verlängert, das Ziel ist Arvidsjaur in Nordschweden, wo diejenigen, 
die den 911 mögen, unter der Schirmherrschaft von Volkswagen auf einem Eistrack fahren können. Denn nach zwei 
Tagen auf den Lofoten ging es über die Grenze und direkt zum Hotel Laponia in Arvidsjaur.  

*Gab es technische Herausforderungen? Ein Auto hatte kleinere Probleme, aber das haben wir in Henningsvaer 
gelöst, indem wir die Zündkerzen gewechselt haben. Der Besitzer des Porsche war an der Entwicklung des Modells 
beteiligt, also kennt er den Wagen gut“, sagt Göbel. Er hat die Kontrolle über die Gruppe und jeder im Gefolge trug 
ein Walkie‐Talkie. Ein Line‐up für den Fotografen vor der Esso‐Station gehörte natürlich zum Pflichtprogramm. Die 
Tour, die die Lofoten umfasst, heißt Stadt‐Land‐Fjord‐Tour und wenn Sie Bilder von besonderen Autos entlang 
norwegischer Winterstraßen sehen möchten, finden Sie diese auf Göbels Website www.plusrallye.com. 
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